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Freitag den 23. November 1855. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
. Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. J 


N 
Argrt 


45 —. Silber⸗Anl.— Sta 
Eifenb.⸗Att. 720, —. Gredit:Mobilier- Aktien 1243. In Folge friedlicher 


Gerüchte günſtig, lebhaft. 1 
hi Börſe. Schluß⸗Courſe: 
8 5 r Mexikaner 19%. Sardinier 85. 


November, Nachmittags 1 uhr. Gredit-Anftalt 15 Millionen. 


kliche Subſkription vom 10.—15. Dezember. 
Deer Ns. 5p Gt, Metalliques 74, 11 N17 Metalliques 64%. 
e 


06%. 
7 =; Augsburg 113%. 
ilber 14. 578 ? 
Frankfurt a. M., 22. November, Nachmittags 2 uhr. Feſtere Ten⸗ 
denz bei zum Theil höheren Courſen. Schluß Coürſe: 
euefte preußiſche Anl. 108; Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. Köln: 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien — Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 59. Ludwigs: 
Fee 159%. Frankfurts Hanau 80. Berliner Wechſel 104 Br. 
Hamburger Wechſel 33%. Lond. Wechſel 115%. Pariſer Wechſel 9315 Br. 
Amſterd. Wechſel 99% Br. Wiener Wechſel 105%. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 117. Darmſtädter Bank⸗Akt. 275. 3pGt, Spanier 3244, 1p6t, 


Spanier 19¾. Kurheſſiſche Looſe 37%, Badiſche Looſe 44 pt. 
etalliques 65. 4½ pCt. Metallig. 56%. 1834er Looſe 854. Oeſterr. 


National⸗Anlehen 68%. Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 16947, 
Deſterreichiſche Bank⸗Antheile 972. 
Nachm. 2% Uhr. Geringer Umſatz. 


Hamburg, 22. November, 
run 
ßiſche 
15 


Courſe wenig verändert. Geld etwas reichlicher. 

Preußiſche 4½ pCt. Staats⸗Anl. 100 Br. Preu Looſe 106. Oeſter⸗ 
reichiſche Löoſe 1010 ZpCt. Spanier 30. Ct. Spanier 13%. 
j = e 5p6t. Anleihe —. Berlins Hamburger 112, Köln: 
ner 163. Mecklenburger 544. Magdeburg: Wittenberge 39. 
e 1. Prior. 101½ Köln⸗Minden 3. Prior. 00 Br. Dis⸗ 


nto —. 

Getreidemarkt. Weizen etwas höher. Roggen höher, 119. 120pf. 

5 Fe eee yo N 35%, pro 
Mai 35%. Kaffee ruhig. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Königsberg, 2. Novbr. Hier eingetroffene Nachrichten aus Peters⸗ 
burg melden, daß ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters vom 6. November, 
behufs Herſtellung größerer Operationseinheit, die Seeverwaltung in Niko⸗ 


wis zee ehlen des ne ee ee 5 5. 
dieſer . dem omr des General Go i 
rieſt, Mi ch 21. Novbr. Nach einem n. 


jtung“ mit der Levante⸗Poſt aus Konftantinopel vom 12. d. zugegangenen 
richte oll der Befehlshaber des türkiſch⸗engliſchen Kontingents 8 vian, 
vom chen General Wrangel bedrängt, einen Succurs an Kavallerie 
verlangt haben. 0 
Mit Perſalben Poſt find Nachrichten aus Athen vom 16. d. eingetroffen. 
Nach denſelben wird der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, bisherige 
Gefandte in London, Frikupis, nicht nach Athen kommen. Die Wiedereröff⸗ 
nung der Kammer hat ſtattgefunden. Der König hielt unter ftürmifchen 
Applaus die Thronrede. Die fremden Geſandten waren anweſend. In der⸗ 
elben hieß es unter Anderem: Die Modifikation des Miniſteriums ſei eine 
othwendigkeit des verfaſſungsmäßigen Rechts geweſen. Die Nation habe 
Beweiſe ihrer Anhänglichkeit an das Königshaus gegeben. Durch ſtrenge 
Neutralität ſeien die freundlichen ng ie zu den Weftmächten befeftigt 
worden. Durch hergeſtellte nachbarliche Verhältniſſe ſei der gegenſeitige 
Verkehr ein belebter. Die ſtattgehabten unerheblichen Differenzen mit den 
nordamerikaniſchen Freiſtaaten ſeien beigelegt. In Betreff der öffentlichen 
Sicherheit waren energiſche Schritte geſchehen, und ſtände die Ausarbeitung 
eines Civilgeſetzbuches bevor. 2 
Trapezunt, 6. November. Wie es heißt, errichten die Ruſſen vor Kars 
Baracken und denken ſonach nicht an Aufhebung der übrigens weniger ſtreng 
aufrecht gehaltenen Blokade. Nach Anderen hätten ſie dagegen die Belage⸗ 
rung den und wären bereits auf dem Rückmarſch auf N 


begriffen. 


Preußen. 

Berlin, 22. November. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem ordentlichen Profeſſor an der Univer⸗ 
fität zu Bonn, Geheimen Medizinalrath Dr. Wutzer den rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Kaufmann Wilhelm 
Neumann zu Berlin und dem Privat⸗Oberförſter Johann Gottlieb 

egner zu Cantreck im Kreiſe Cammin, den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, fo wie dem Schullehrer Daniel Lehmann zu Minge 
im Kreiſe Heydekrug, und dem Poſt⸗Kondukteur a. D. Johann 
Schwensfeuer zu Stettin das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
ferner den bisherigen Kammergerichtsrath Dr. Schütz zum Ober: 
Tribunalsrath zu ernennen. | 
Seine königliche Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande 
it geſtern nach dem Haag, und Seine Hoheit der Herzog v. Braun⸗ 
a d lehnen abgereiſtl. Ihre königlichen Hohei⸗ 

en der ie Pri iedrich Karl von Preußen 
ſind nach Deſſau abgereiſt. Feprig “ wi 


Deut ſchland 

München, 21. Novbr. Eine Verordnung zur Verhütung 

des Einſttömens der in Preußen vom Verkehr ausgeſchloſſenen 
Papiergeldſorten hat die königl. Genehmigung erhalten und wird 
nächſter Tage im Regierungsblatt erſcheinen. (Der „Schwäb. Merkur“ 
ſtellt für die nächſte Zeit ein allgemeines Verbot der Staaten der füd: 
deuiſchen Münzkonvention, Zahlungen in Papiergeld unter 10 Thlrn. 
zu leiſten, oder für Würtemberg allein ein ſolches in Ausſicht.) (N. C.) 
Sondershauſen, 16. Nov. [Eröffnung des Landtags.) 
Nachdem am 12, d. M. hoͤchſter Anordnung zufolge der hieſige Land⸗ 
1 war und der Staatsminiſter v. Elsner, welcher 
Schönemann und Hülſemann im 


85 
das legen die Ehre habe, hat eine ti a 
eſetz Ar. Ef Tebendig in alle Schichten der Plone. 

die entzündbarſten Schwächen der menſchlichen 


Leidenſchaften, daß die Beſchaffenheit deſſelben in der That von ganz beſon⸗ 
derer Wichtigkeit iſt und von ſehr großem Einfluß auf das ganze innere Le⸗ 
ben eines Landes ſein kann. Die Regierung hofft daher ſowohl hierbei, als 
überhaupt bei ihrem Gange, zuverſichtlich auf die vollſte Unterſtützung des 
Landtags. Die beiderſeitigen Intereſſen und Wege ſind gemeinſam und iden⸗ 
tiſch, die Nothwendigkeit eines einhelligen eee liegt klar am 
Tage. Die Regierung wird nie einen andern Weg gehen, als den der Offen⸗ 
heit und Wahrheit. Mit trügeriſchen Luftgebilden unpraktiſcher Theorien 
wird ſie ſich nie befaſſen, und dem Blendwerke doktrinärer Experimente wird 
ſie die geſunde Lebenskraft des Landes nie zum Opfer bringen. Nicht in 
dem Buchſtaben der Verfaſſung liegt das Glück eines Landes, ſondern in der 
ſittlichen Höhe ſeiner Bewohner. Auf dieſe hinzuwirken, das iſt der Kern der 
Sache, das iſt der Grundſtein, mit dem man beginnen muß, das iſt zugleich 
das Ziel, das die Regierung verfolgen wird. Es iſt dies der Weg des Shri- 
ſtenthums, der Weg der Monarchie von Gott. Dies Ziel abet wird die Re⸗ 


gierung feſt verfolgen.“ 

Hannover, 20. November. Der kaiſ. ruſſiſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Staatsrath 
Freiherr o. Budberg, überreichte heute dem Könige in einer beſonde⸗ 
ren Audienz ein Schreiben ſeines Souveräns, wodurch er von dem 
königl. Hofe abberufen wird. 1 

Sternberg, 20. November. Der Landtag wurde heute Mittag 
1 Uhr in der Kirche hierſelbſt mit den gewöhnlichen Förmlichkeiten 
eröffnet. Nach Eröffnung des Landtages wurden nicht nur auf dem 
Rathhauſe, wo Ritter⸗ und Lanudſchaft fi verſammelt hatten, die lan⸗ 
desherrlichen Propoſitionen nochmals verleſen, ſondern auch mit der 
Verleſung der E. A.⸗Propoſitionen der Anfang gemacht. (Meckl. Z.) 


N Rußland. 

Odeſſa, 13. November. Der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch 
wird ſtündlich hier erwartet. Geſtern traf hier die telegraphiſche Nach⸗ 
richt von der Ankunft des Kaiſers im Hauptquartier zu Baktſchi⸗Sarai 
ein. Am folgenden Tage beſuchte der Kaiſer in Begleitung des Groß⸗ 
Herzogs von Mecklenburg⸗Strelitz, des Fürſten Gortſchakoff, der Ge⸗ 
nerale Oſten⸗Sacken, Kotzebue, Orloff, Adlerberg und Buchmeyer, fo 
wie des Fürſten Bariatinsky, die ruſſiſchen Stellungen bei Mackenzie 
und am obern Belbek. Der Beſuch der Nordſeite gab dem Monarchen 
Gelegenheit, die ungeheuren auf der dahinführenden Straße angelegten 
Proviantmagazine zu beſichtigen. 

Sämmtliche zu Nikolajeff befindlichen Equipagen der Flotte des 
ſchwarzen Meeres find auf kaiſerlichen Befehl theils nach Aſtrachan, theils 
nach Archangel zur Kompletirung der Bemannung der dort befindlichen 
Flotten transportirt worden. s j 

Geſtern befanden ſich im otſchakoffer Liman vor der kinburner Fe: 
ſtung blos noch 12 Dampfer und Kanonierboote. Die Garniſon hatte 
ihre Winterquartiere in den Kaſematten der Feſtung aufgeſchlagen. 

Zu Nikolajeff herrſcht gewaltige Thätigkeit. Tauſende von Arbei⸗ 
tern find unaufhörlich beſchäftigt, die großartigſten Batterien zu errich⸗ 
ten und dieſe durch Trancheen mit einandrr zu verbinden. Bei dem 
Dorfe Warwioffka ward eine koloſſale Brücke gebaut, welche etwa 
200,000 Silberrubel koſtet. f 

Vom Kriegsſchauplatze nichts Neues. Die nowgorodſche und 
twerſche Reichswehr wird zu Perekop erwartet, und die Truppen vor 
Eupatoria bereiteten ſich vor, Winterquartiere zu beziehen. 

In dem Rapporte des oberſten Proviant Intendanten der krim'⸗ 
ſchen Armee wird gemeldet, daß ſich in den verſchiedenen Magazinen 
zu Baktſchi⸗Sarai, Simpheropol und Perekop Vorräthe für 8 Monate 
befänden. 

g Der Winter iſt bei uns mit der größten Härte aufgetreten. Seit 
5 Tagen weht auf unſerer Rhede ein gewaltiger Nordoſt und 
heute fiel bereits Schnee. (Oſtd.⸗P.) 

lueber die Entlaſſung des Grafen Kleinmichel als 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten und Wege in Ruß⸗ 
land] entnehmen wir dem Czas aus feiner Nummer vom 18. No⸗ 
vember folgende nähere Mittheilung: Den von uns erhaltenenen Pri- 
vatnachrichten zufolge hat die Entlaſſung des Grafen Kleinmichel als 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten und Wege, in ganz Rußland große 
Senſation und noch großere Befriedigung hervorgerufen. Der ge⸗ 
nannte Miniſter war in allen Schichten der ruſſiſchen Geſellſchaft im 
höchften Grade unbeliebt, und die Mißbräuche feiner Verwaltung find 
in Rußland faſt ſprüchwörtlich geworden. Allgemein bekannt ſind die 
mit Bezug darauf fingirten witzigen und ſpöttiſchen Anekdoten, welche 
dem Fürſten Mentſchikoff zugeſchrieben werden. Man hoffte, daß der 
Graf Kleinmichel gleich nach dem Tode des Kaiſers Nikolaus von ſei⸗ 
nem hohen Poſten enklaſſen werden würde, da nur das perſönliche 
Wohlwollen des verſtorbenen Kaiſers ihn auf demſelben erhalten hatte. 
Graf Kleinmichel wird ſich jedenfalls ganz ins Privatleben zurückziehen, 
das er, wie bisher, mit großem Glanz und mit einem faſt orientali⸗ 
ſchem Luxus fortführen kann, da er jetzt im Beſitz eines ungeheueren 
Vermögens ift, das ihm jährlich mehrere Millionen Einkünfte abwirft. 
Die Bevölkerung auf feinen Gütern beträgt gegen 17,000 Seelen, 
woraus man mit Rückſicht auf die geringe Population Rußlands einen 
Schluß auf die ungeheure Ausdehnung dieſer Güter machen kann. 
Dieſen Thatſachen und der allgemeinen Meinung in Rußland gegen⸗ 
über nimmt ſich ein Paſſus aus einer, angeblich aus Petersburg da⸗ 
tirten Correſpondenz der berliner Nationalzeitung in der That höchſt 
ſonderbar aus, in welcher es wörtlich heißt: „Die Entlaſſung des 
Grafen Kleinmichel wird ohne Zweifel zu vielen Vermuthungen, z. B. 
über die kaiſerliche Ungnade, über entdeckte Mißbräuche und dergl. An 
laß geben. Ich erlaube mir jedoch die Bemerkung zu machen, daß 
Graf Kleinmichel ſich der beſonderen Gnade des verſtorbenen Kaiſers 
erfreut und zu den Parteien gehört hat, welche ſich durch erprobte 
Rechtlichkeit auszeichnen.“ 

Mit Recht iſt von manchen Seiten behauptet worden, daß eine der 
Haupturſachen der Entlaſſung des Grafen Kleinmichel die Unzufrie⸗ 
denheit des Kaiſers Alexander geweſen ſei, die derſelbe ſich durch die 
Vernachläßigung des Baues der für Rußland bei feiner Ausdehnung, 
beſonders im gegenwärtigen Kriege, ſo nothwendigen Eiſenbahnen zu⸗ 
gezogen hatte. Erſt im Laufe des gegenwärtigen Jahres, und zwar 


am 18. September, alfo kurz vor feiner Entlaſſung, erließ Graf Klein⸗ 


michel aus Moskau einen Miniſterialbefehl, in Folge deſſen ein Komite 
zur Prüſung ſämmtlicher Statuten der im Auslande Behufs des Baues 
von Eiſenbahnen gebildeten Geſellſchaften eingeſetzt worden iſt. Dies 
Komite ſoll alsdann ein Statut entwerfen, welches nach erlangter Be⸗ 
ſtätigung durch den Kaiſer die Grundlage für die Konſtituirung von 
Geſellſchaften Behufs des Baues folgender Eiſenbahnen bilden würde: 
1) der Eiſenbahn von Charkow in der Ukraine bis Kaffa in der Krim 
durch die Steppen und über Perekop (der Mangel an Waſſer, Holz 
und Steinen in einem Theile dieſer Steppen wird ſowohl dem Baue 
dieſer Eiſenbahn, als auch dem ſpätern Betriebe derſelben große Schwie⸗ 
rigkeiten entgegenſtellen); 2) der Eiſenbahn von Jurburg bis Libau an 
der Oſtſee, welche die große Schienenſtraße von Petersburg bis War: 
ſchau mit der Oſtſee verbinden wird; 3) der Eiſenbahn von Düng⸗ 
burg bis Riga, welche, im Thale der Düna fortlaufend, die große 
Petersburg⸗Warſchauer Bahn ebenfalls mit der Oſtſee verbinden wird. 
Man ſieht deutlich, daß bei der Abſteckung dieſer Bahnrichtungen mili⸗ 
täriſcher Rückſichten das Intereſſe des Handels überwogen haben. Das 
gedachte Komite ſoll außerdem ein Projekt derjenigen Bedingungen 
ausarbeiten, unter denen Privatgeſellſchaften überhaupt zum Bau von 
Eiſenbahnen in Rußland zugelaſſen werden dürfen. Demzufolge Toll 
es die Bedingungen und Statuten aufſtellen: 1) für Geſellſchaften, die 
in Rußland ſelbſt von ruſſiſchen Unterthanen gebildet ſind; 2) für Ge⸗ 
ſellſchaften von Ausländern, welche den Bau von Eiſenbahnen in 
Rußland übernehmen und nach Ausführung deſſelben die Eiſenbahnen 
an den Staat wieder verkaufen wollen; 3) für Geſellſchaften; die von 
Ruſſen und Ausländern gebildet ſind, und nicht blos den Bau von 
Eiſenbahnen, ſondern ſpäter auch die Verwaltung und Benutzung der⸗ 
ſelben übernehmen wollen. Zum Vorſitzenden dieſes Komite iſt der 
General der Ingenicure, von Gerſtfeld, der Kollege des Miniflers der 
öffentlichen Arbeiten und früherer Direktor der Verwaltung der Wege 
und Kommunikationen im Königreich Polen ernannt worden. — Am 
4. November hat der Graf Kleinmichel ein Cirkular an die Beamten 
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten erlaſſen, in welchem er den⸗ 
ſelben ſeine Entlaſſung von ſeinem bisherigen Poſten anzeigt und ih⸗ 
nen zugleich für die ihm erwieſene Unterſtützung und Mitwirkung dankt. 
Zum Nachfolger des erlaſſenen Miniſters iſt der General⸗Lieutenant 
Tſcheffkin ernannt worden. 


Frankreich. 2 

Paris, 20. Nov. Ueber den vorgeſtrigen Brand ſagt der Mo⸗ 
niteur: „Die Sonntag Abends in der Militär⸗Bäckerei des Quai du 
Billy ausgebrochene Feuersbrunſt hat zum Glück nicht die Bedeutung 
gehabt, die man befürchten konnte. Ein einziges Getreide-Magazin, 
iſolirt von der eigentlichen Bäckerei und von der Mühle, iſt verbrannt, 
Die ungeheuren Vorrathe der Verwaltung an Getreide und Mehl blei⸗ 
ben daher faſt unberührt, und ſie werden bald wieder auf ihren vollen 
Beſtand gebracht werden mittelſt des im Auslande angekauften Getreides, 
das theils ſchon angelangt, theils unterwegs iſt.“ Nach anderweiti⸗ 
gen Berichten hat das niedergebrannte Gebäude 546,000 Fr. gekoſtet 
und war für 500,000 Fr. verſichert. Außer werthvollem, für den 
Dienſt der Armee beſtimmtem Material ſollen 25,000 Centner Ge⸗ 
treide und 3000 Etur. Zwieback verbrannt ſein. Der Geſammtoerluſt, 
der dem Staate zur Laſt fällt, ſoll 1,200,000 Fr. nicht überſteigen. 
— Die Fregatte Reine Blanche und die Dampf⸗Fregatte Descartes 
ſind aus dem ſchwarzen Meer zu Marſeille und Toulon, die Fregatte 
Iſis aus der Oſtſee zu Breſt angelangt. Ein Dampf⸗Aviſo ging ge: 
ſtern von Toulon nach Algier ab, um von dort Truppen nach der 
Krim zu bringen. — Die ſchon wiederholt von Sainte Beuve nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung als Profeſſor am College de France iſt ihm end⸗ 
lich bewilligt worden; Profeſſor Meyer zu Poitiers iſt zu ſeinem Nach⸗ 
folger ernannt. — Hr. Leon Guillard iſt zum Lektor an der Co⸗ 
medie frangaife ernannt und zugleich beauftragt worden, dem Mini⸗ 
ſter direkt diejenigen Stücke zu bezeichnen, die er der Aufführung wür⸗ 
dig erachtet. — An der Promenade Gabrielle, in den Elyſäiſchen Fel⸗ 
dern und neben dem Garten des engliſchen Botſchafters, foll angeblich 
ein neuer Wintergarten, und vom Thore St. Martin nach der Thron⸗ 
Barriere eine großartige, die Wegſtrecke um faſt eine halbe Stunde abkür⸗ 


zende Straße gebaut werden. — Die verurtheilten Mitglieder der Marianne ; 
werden ſämmtlich deportirt. — Die Bombarden und Kanonenboote 


aus dem baltiſchen Meere ſind nun alle im Hafen von Cherbourg ange⸗ 
langt. — Der Kaiſer wohnte geſtern im Theater frangaife der erſten 


Vorſtellung von Foucher und Regnier's Joconde bei. Mad. Arnould 8 


Pleſſy, welche die Hauptrolle im Stücke ſpielt, gefiel außerordentlich und 
der Kaiſer klatſchte ihr mehrmals Beifall zu. Das Stüd hat nach 
der allgemeinen Aeußerung zu urtheilen, keinen geringen Erfolg; der 
Kaiſer lachte ſehr über das Witwort: „Nul m’est refet dans son 
pays.“ — Die heutige Abend⸗Patrie enthält eine halbamtliche Note 
in Betreff der Verhaftung, welche die Oeſterreicher in Bukareſt 
vorgenommen haben, und von welcher der Conſtitutionnel zuerſt ge⸗ 
ſprochen hat. Dieſe Note lautet: „Ein Brief aus Wien, den wir ſo 
eben erhalten, beſpricht die Reklamationen, die man an Oeſterreich be⸗ 
züglich der Verhaftung eines in engliſche Dienfle getretenen Deſerteurs 
in den Fürſtenthümern hat ergehen laſſen. In mehreren politiſchen 
Kreiſen iſt dieſes Faktum der Gegenſtand eines gewiſſen Tadels, da 
man vorgezogen bätte, daß der General Coronini keine derartige 
Schwierigkeit bei einer ſolchen Gelegenheit hervorrufe, und dieſes be⸗ 
ſonders, da die großen Intereſſen, die gegenwärtig zwiſchen dem We⸗ 
fien und Oeſterreich verhandelt werden, viel wichtiger ſind, als eine 
einen Deſerteur betreffende Frage. Einige aufrichtige Perſonen gehen 
weiter, und verfehlen nicht zu bemerken, daß die Verhaftung wohl eben 
fo ungeſetzlich, wie ungelegen fein möchte, da fie keineswegs auf öfter: 
reichiſchem, ſondern auf neutralem Gebiete gemacht wurde, wo Oeſter⸗ 
reich nicht das geringſte Souverainetäts⸗Recht beſſtzt.“ — Die Ipro- 
zentige Rente iſt ſeit geſtern um 45 Centimes geſtiegen. Man ſprach 
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viel von der ſchwediſchen Allianz und der Heirath des Prinzen Merity mit 10 Contos (7500 Thlr.), des Baron Manua mit der gleichen 


Napoleon mit einer ſchwediſchen Prinzeſſin. 

Steigens war aber der Marquis von Herford, 
900,000 Fres. Rente hat kaufen laſſen. 

Sp an ie n. 

Madrid, 19. November. 

flüchtet. 


Heute iſt großer Ball im Palaſte. 


Italien. 
Tarin, 20. November. Der König hat ſich dieſen Morgen in 
Genua nach Marſeille mit einem glänzenden militäriſchen Gefolge ein⸗ 
geſchifft. Der Herzog von Grammont begleitet ihn. Graf Cavour 


Univerſität eröffnet. 


und Herr v. Azeglio ſind direkt nach Lyon abgereiſt, wo ſie mit 
dem Könige zuſammentreffen werden. — Während der Abweſenheit 


des Grafen Cavour verſieht Herr Lanza das ſardiniſche Finanz⸗ 


Miniſterium. i 
Beide turiner Kammern haben am 17. November nach Conſtitui⸗ 


rung der Bureaur einſtimmig die als Antwort auf die Thronrede die⸗ 
In der Deputirten⸗Kammer legte der Finanz⸗ 


nende Adreſſe votirt. | 
Miniſter Graf Cavour einen Geſetzentwurf vor, durch welchen die Re⸗ 
gierung zum Abſchluſſe einer Anleihe von 30 Millionen Franks er⸗ 
mächtigt wird, da das Defizit dieſes Jahres ſich in Folge des Krieges 
auf 28 Millionen Franks beläuft. 

Einem Briefe des turiner Piemonte aus Neapel zufolge, war 
daſelbſt am 9. November eine franzöflihe Fregatte mit verwun⸗ 
deten Krimſoldaten angekommen. Dieſelben wurden von der Be- 
vökerung aufs herzlichſte empfangen und Jedermann ließ es ſich an⸗ 
gelegen fein, fo viel wie moͤglich für ihre Bequemlichkeit zu forgen. 
Amerika. 

P. C. Nach Briefen aus Caraccas hat ſich in Newyork eine Geſellſchaft 


ebildet, welche die Herſtellung eines geregelten Dampfſchifffahrts⸗ 
Dienftes auf dem Drinocco und feinen vorzüglichſten Neben⸗ 


flüſſen bezweckt. Bereits haben verſchiedene Probefahrten, namentlich auf 


dem Rio Apure ſtattgefunden, deren Ergebniß vortrefflich ausgefallen iſt. 
Die Geſellſchaft wird beſonders die Straße nach Calabozo und den Fluß 
Meta unterſuchen laſſen, um eine Verbindung mit Caraccas und ſelbſt mit 
Santa Fe de Bogota herzuſtellen. Der Metafluß, eine der Hauptquellen des 
Orinocco, bildet den natürlichen Verbindungskanal zwiſchen den neugranadi⸗ 
niſchen Kordilleren und dem atlantifchen Meere, und vielleicht wird der Han⸗ 
del nach jenen Gebieten mit der Zeit es vortheilhaft finden, ſich lieber dieſer 
Straße als des Magdalenenſtromes zu bedienen. Wi 

Die Stadt Ciudad Bolivar, fonft Angoſtura genannt, hat ſeit Herſtel⸗ 
lung der Apure⸗Dampfſchifffahrt merkwürdig in ihrer Handelsthätigkeit ge⸗ 
wonnen. Unausgeſetzt laufen die Dampfer zwiſchen Nutrias und dieſem Ha⸗ 
fen, deſſen Quaid mit Häuten und anderen Waaren, wie Dammhirſchfelle, 
Kaffee, Kakao, Talg, Indigo ꝛc., welche von ihnen gebracht werden, ange⸗ 


füllt ſind. Außerdem hat ein franzöſiſches Handlungshaus ein Dampfſchiff 


eſtellt, welches nur für den Transport von Rindvieh nach Cayenne und 
Kimm ff und für den Poſtdienſt zwiſchen Bolivar und dieſen Orten be⸗ 
immt i 
Die Ir gemifchte Bevölkerung von Ciudad Bolivar beträgt gegenwärtig 
faſt 8000 Einwohner, unter denen ſich viele Deutſche, Franzoſen und Eng⸗ 
länder befinden, letztere meiſt aus den weſtindiſchen Kolonien ſtammend. Im 
925052 venezuelaniſchen Guyana 3050 man auf einer Flaͤchenausdehnung von 
250 Quadratmeilen höchſtens 20,000 civiliſirte Einwohner und die doppelte 
Anzahl unabhängiger Indianer. Natürlich iſt dies nur eine annähernde 
Schätzung, denn bis jetzt iſt es nicht möglich geweſen, in irgend einer der 
Provinzen des Freiſtaates eine Volkszählung durchzuführen und die von 
Guyana allein iſt größer, als die 17 anderen zuſammengenommen. 5 
Eiudad Bolivar iſt der Mittelpunkt des Handels nicht nur der Provinz 
Guyana, ſondern auch der Provinzen Apure, Varinas und theilweiſe derer 
von Guarico und Barcelona, ſo wie der Neugranada angehörigen Provinz 
Caſſanave. Die Einfuhren dieſes Platzes beliefen ſich im Jahre 1853 auf 
308,800 Dollar oder 531/733 Thlr., die Ausfuhren auf 554,600 Dollar oder 
739,406 Thlr. Dieſe den offiziellen Angaben entnommenen Zahlen kann man 
unbedenklich um vier Prozent erhöhen, denn ſo viel beträgt der Unterſchied 
gen dem wahren und dem an den Zollſtätten deklarirten Werthe der 
Ar kel. Die Einfuhren geſchehen aus den Vereinigten Staaten, aus Eng⸗ 
land, Deutſchland und Frankreich. Franzöſiſche Artikel find ſehr begehrt, 


indeß kommen ſie meiſt in Schiffen unter fremder Flagge an, nachdem ſie 
auf den Antillen umgeladen worden ſind. — Die Ausfuhren beſtanden in 


demſelben Jahre aus 16,182 Pfd. Baumwolle, 12,004 Pfd. Indigo, 56,21 

Kakao, 107,208 PR. Kaffee, 980,077 Pfd. Tabak und 44,000 Pf 

alzfleiſch; ferner aus 300,232 Stück Ochſenhäuten, 290,052 Dammhirſch 
fellen und 6289 Stück Rindvieh. 

Es iſt zu beklagen, daß keineswegs alle der ausgeführten Ochſenhäute das 
Produkt von Thieren ſind, welche für den Verbrauch oder für den Export 
des Fleiſches geſchlachtet wären. Bei weitem die meiſten dieſer Thiere wer⸗ 
den nur der Haut wegen getödtet; das Fleiſch läßt man aus Mangel an 


oo 


Induſtrie verderben. Seit einiger Zeit find die Weidegegenden von Räubern 


eimgeſucht, welche mit Eifer dieſer Art von Erwerb nachgehen. Die Aus⸗ 
be bis Pabats von Varinas betrug vor einigen Jahren an 30,000 Ballen, 
egenwärtig deren nur 10,000. — Der Kakao iſt der von Pedroze, und an 
Aualität faſt dem von Caraccas oder Caraque zu vergleichen. — Der Kaffee 
von Varinas iſt an ſich gut, wird aber ſchlecht behandelt; eben fo iſt es mit 
dem Indigo. Es fehlt im Innern für die Ausbeutung dieſer Artikel an 
Händen; dennoch könnte man ſich durch Aufmunterung der Eingeborenen zur 
Arbeit deren hinreichend een . y alt 
Im Allgemeinen hat die Natur diefe ganze Provinz mit überraſchender 
chtbarkeft ausgeſtattet; ihre ausgedehnten Waldungen find reich an koſt⸗ 
aren Hölzern, welche mit ihren zahlreichen Varietäten der Gewerbthaͤtigkeit 
einſt koftbares Material liefern werden; man findet in reichhaltiger Menge 
Kautſchuck und verſchiedene Arten Gummi; indeß wird dieſer im Gebrauch 
ſo weit verbreitete Artikel bis jetzt hier noch gar nicht ausgebeutet. An 
Harz⸗ und Oelprodukten findet ſich Copahubalſam, Carapa und Palmöl, wie 
das Oel des Saſſafras oder Ocotea, an Rinden und Medizinal⸗Pflanzen die 
China, Saſſaparilla, Tunkabohne u. ſ. w. Die Gewinnung von Schildkröten⸗ 
Oel an den Ufern des Orinocco ift beträchtlich. 

Die em, — ger d im 
dem Dr. Plaſſard, entdeckt worden. Sie geben hinreichenden Ertrag und 
werden durch Waſchen des gelßpaltigen Refmbapens auf einer bedeutenden 
Gebietö: Ausdehnung betrieben. Indeß ift für ihre Ausbeutung in größerem 
ur und mit umfaſſenden Mitteln noch keine ernftliche Unternehmung 
u Stande gekommen. Die Gan 8 außerdem Silber⸗, Eiſen⸗ und 

upfer⸗Minen; auch ſollen Steinkohlen, Blei und Queckſilber ſich daſelbſt 
vorfinden. a } 

P. C. In Brafilien und befouders in deſſen Hauptftadt hat die Cho⸗ 
lera feit der Mitte des Monats September ſehr bedenkliche Fortſchritte ge⸗ 
macht. Während zu Anfang des September in Rio de Janeiro nur einge 
Bu der Seuche erlagen, ſtarben am Schluffe des Monats täglich deren 

bis 60, und um die Mitte Oktober hatte ſich die Zahl der täglichen 
Sterbefälle ſogar auf 60 bis 75 geſteigert. Im Ganzen waren feit dem 
Ausbruch der Cholera bis zum 11, Oktober in Rio 1947 Perſonen daran 
verſtorben, darunter 1342 männlichen und 605 weiblichen Geſchlechts. Von 
den Verſtorbenen waren etwa die eine Hälfte Freie und die andere Hälfte 
Sklaven. Die Seuche hatte faſt alle Häuſer der Stadt ergriffen. Auch in 
dem Sa Palaſt von Boa Viſta zu 


nige Sterbefälle von Soldaten der Wache wie von Sklaven vor. Um dem 


Uebel nach Kräften entgegenzuwirken, wurden in verſchiedenen Stadt ee 


um dürftigen Kranken 


eine bedeutende Anzahl von Häufern zu Spitälern für unbemittelte 


Die eigentliche Urſache des 
der ſeit geſtern für 


Triſtany hat ſich nach Frankreich ge: 
Zu Saragoſſa iſt die Ruhe völlig hergeſtellt; in den anderen 
Provinzen iſt fie nicht geftört worden. — Die Königin hat geſtern die 


ahre 1849 von einem Franzoſen, 


St. Chriſtovao kamen nicht we⸗ Th 


Summe, des Vicomte Ypanema mit 4 Contos. Der 01 Graf v. Iraja 
übernahm eine Hauskollekte in der Stadt, welche an der örſe allein 6 Con⸗ 
tos einbrachte. Eben ſo bildeten ſich zahlreiche Damen⸗Comite's, welche ſo⸗ 
wohl durch Hauskollekten als durch * an den Kirchen bedeutende 
Geldmittel herbeiſchafften. Außer den baaren Beiträgen gingen vielfach auch 
Spenden an Betten, Wäſche, Arzneien und Lebensmitteln ein. Im Innern 
der Provinz Rio de Janeiro wurden die meiſten Ortſchaften ſo wie viele von 
Sklaven bevölkerte Güter von der Cholera heimgeſucht. Auch in der Pro⸗ 
vinz Bahia und deren Hauptſtadt dauerten die erheerungen der Seuche in 
unveränderter Stärke fort. In letzterer waren eine Zeit lang derſelben nicht 
weniger als 100 Perſonen taglich erlegen. Mehrere Gutsbeſitzer brachten 
zur beſſeren Verpflegung ihre Sklaven zur Stadt und trugen dadurch nicht 
wenig zur Steigerung der Sterblichkeit bei. Eben ſo forderte die Cholera 
in den Provinzen Para und Minas viele Opfer, während in anderen Lan⸗ 
destheilen ſehr bösartige Fieber herrſchten. Nur die Provinz Pernambuco 
war bis Mitte Oktober noch von der Epidemie verſchont geblieben. Dage⸗ 
gen wurden die Kaffeepflanzungen des Parahyba⸗Thals von derſelben ſtark 
bedroht. Im Hinblick darauf gaben ſich um ſo lebhaftere Beſorgniſſe kund, 
als hier eine der Hauptquellen braſilianiſchen Wohlſtandes gleich großer Ge⸗ 
fahr ausgeſetzt war. Schon die bis jetzt durch den Tod wie die Erkrankung 
fan Sen 8 Beute werden als ne —5— 8 Man 
„in eſchaffung ausreichender Arbeitskräfte ſich den 
ernſteſten Befürchtungen * 5 * — 


Propinzial-Zeitung. 

*.“ Breslau, 23. Nov. Das heutige Konzert im Kutznerſchen Lo: 
kale, von den Mitgliedern des akademiſchen Muſik⸗Vereins zu 
einem wohlthätigen Zwecke aufgeführt, kann allen Muſikfreunden beſtens 
empfohlen werden. Der akademiſche Muſikverein erfreut ſich der gedie⸗ 
genſten Kräfte zum Zweck der von ihm aufzuführenden Muſikſtücke und 
hat ſich auch der Mitwirkung anderer muſikaliſchen Talente für das 
heutige Konzert verſichert. Darunter Frl. Scholz, welche ein paar 
Lieder von Kücken vortragen wird. 


Breslau, 23. Novbr. [Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 79/80 ve lechbüchſen mit circa 8 Ahle been Gelde, 
1 Schuldſchein über 30 Thlr. und verſchiedene werthlofe Papiere. Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 9 ein Stück G Schweinefleiſch (Schinken) im Gewicht 
von 8 Pfund, 12 Pfund Butter, 20 Pfund Roggenmehl und 3 Pfund Wei⸗ 
zenmehl. Aus der Matthiaskirche, während ſie geöffnet war, 1 Paar kleine 
plattirte Leuchter, 1 Paar dergleichen von Zinn, 2 weiße gehäkelte Altar⸗ 
decken und 1 Altardecke von rothem Möbelkattun. Von einem Milchwagen 
ein Pelz von Haſenfellen mit grünem Ueberzug. Ufergaſſe Nr. 25 aus einer 
Kammer 1 Frauenkleid von ſchwarzem Twill, 1 Manns⸗, 2 Frauen⸗ und 
1 Kinderhemde, 1 Paar ſchwarze Zeugſchuhe, 2 buntkattunene Halstücher, 2 
weiße Schnupftücher und 1 Handkorb. Ein bei einem hieſigen Tuchmacher⸗ 
meiſter beſchäftigter Tagearbeiter hat ſich unter Mitnahme eines Stückes 
braunen und eines Stückes Lila⸗Flanells, welche ihm durch erſteren zur Fort⸗ 
ſchaffung an einen beſtimmten Ort übergeben worden waren, heimlich und 
ohne ſeinen Auftrag ausgeführt zu haben, entfernt. 

Gefunden wurde: Eine ſilberne Taſchenuhr. 

Verloren wurde: Ein goldener Siegelring, auf deſſen Platte die Buch⸗ 
ſtaben P. S. und auf deſſen innerer Seite die Worte „21. April 1855“ ein⸗ 
149255 Contre⸗Admiral und k 

ngekommen: Contre⸗Admiral und kaiſerlich ruſſiſcher Geſandter von 
Glaſ enapp mit Gefolge und Dienerſchaft aus Je Comteſſe von 
Sradiſtiano aus Bukareſt. Rentier Mr. Cloſſou aus New⸗Nork. Kauf: 
mann Axelrath aus Jaſſy. Profeſſor Reißner und Frau aus Dorpat. 
Gen.⸗Lieutenant v. Glaſenapp aus Warſchau. Frau Generalin v. Kick a 
aus Sirch Frau v. Pinel de Grandchamp aus Moskau. Geh. 
2 Hirſchberg aus Königsberg. Intend.⸗Rath Engels und Frau aus 
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) BE (Pol. Bl.) 
45 Liegnitz, 17. Novbr, 
tigen Stadtverorbnetenverfamm! 


AR HE ee In der heut 
ein Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gem bern 
gelegenheiten hieſiger Stadt vorgetragen, aus welchem wir dasfe⸗ 
nige, was das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nehmen dürfte, herausheben 
wollen. Es verdient der Bericht wegen ſeiner Klarheit und Trefflichkeit in 
weiteren Kreiſen verbreitet zu werden. Zuerſt laßt ſich derſelbe über das 
nterrichtsweſen aus, welcher Gegenſtand in den Vordergrund der Verwal: 


792 Kinder, für letztere ſechs Klaſſen, in denen zur Zeit 582 Kinder unter⸗ 
richtet werden, ſo daß gegenwärtig überhaupt 1374 Kinder die Stadtſchule 
beſuchen. Davon entrichten in der Bürgerſchule 757 Kinder, in der Elemen⸗ 
tarſchule 230 Kinder ein Honorar von 3 bis 15 Sgr. pro Monat, und 378 
Kinder erhalten ganz freien Unterricht. — Den Unterricht ertheilen ein⸗ 
chließlich des Rektors und Prorektors 19 Lehrer und eine Lehrerin für weib⸗ 
iche Arbeiten. 

Die Ausgaben für das Unterrichtsweſen hatten ſich bedeutend vermehrt. 
Un Schulgeldern ſollen bei der Bürgerſchule 600 Thlr., bei der Elementar⸗ 
ſchule 2900 Thlr., in runder Summe überhaupt 3500 Thlr. aufkommen; 
rechnet man hierzu circa 330 Thlr., welche früher die Lehrer aus beſonderen 
vom bezogen und die jetzt nach der Gehalts⸗Fixirung der Kämmerei als 

eſoldungsbeitrag zuſtehen, ſo beträgt die Geſammt⸗Einnahme 3830 ale 
während ſich die Ausgaben: an beben d. 6670 Thlr. und an Neben⸗ 
koſten, für Beheizung, auf Lehrmittel, für den Pedell ꝛc. 680 Thlr., auf 
7350 Thlr. belaufen, folglich muß die Kämmerei für das Elementarſchul⸗ 
weſen, abgeſehen von der freſen Gewähr ſämmtlicher Schullokale, einen jaͤhr⸗ 
lichen Zuſchuß von circa 3500 Thlr. leiſten, freilich bedeutend mehr, als man 
fruher geglaubt hatte. 

Die Koſten für den Bau des neuen Schulhauſes und für die Beſchaffung 
der Utenſilien haben bis jetzt die Summe von 33,667 Thlr. 7 Sgr. erreicht, 
welche durch ein zu 4 Prozent verzinsliches Darlehn aufgebracht worden ſind. 
al unmittelbar nach Eröffnung der neuen Stadtſchule wurde eine höhere 

nterrichtsanſtalt für Mädchen öffentlich und unter Verwaltung der Kom: 
mune errichtet; und ſchon der Beginn derſelben, welche in beſonderen Räu⸗ 
men des neuen Sehe be am 4. Oktober dieſes Jahres eröffnet wurde, 
war ſowohl in Betreff der hierfür gewonnenen Lehrkräfte, als auch hinſicht⸗ 
lich der . der Schülerinnen von ſo erfreulicher Art, daß für das 
Fortbeſtehen mit Recht eine gute Zukunft vorausgeſetzt werden kann. An 
dieſer Anſtalt wirken in 4 Klaſſen 18 Lehrer und Lehrerinnen, die ein Gehalt 
von 1424 Thlr. beziehen, und die Schule beſuchen zur Zeit 123 Schülerinnen, 
en 1½ bis 2 Thlr., in runder Summe 2500 Thlr. Schulgeld 
entrichten. . 

Einen ferneren Gegenſtand vorzugsweiſer Beachtung der Kommunal⸗Be⸗ 
hörden bildete in dieſem Jahre auch wiederum die ſtädtiſche Armen⸗ 
pflege. Die Theurung erfordert unabweisbare Ausgaben. Im Armenhauſe 
werden z. 3. 73 Ingquilinen erhalten, die größtentheils arbeitsunfähig ſind. 
Der frühere Zuſchuß von 340 Thlr. iſt bereits im vorigen Jahre auf 500 
Thlr. erhöht worden, aber auch dieſe Summe iſt bei weitem nicht ausrei⸗ 


worden. 

Um aber im Allgemeinen dem durch die Theurung und theilweiſe Er⸗ 
werbsloſigkeit hervorgebrachten Nothſtande der ärmeren Bevölkerung eine 
möglichſt wirkſame Abhilfe zu ſchaffen, an welcher Jeder ohne Beſchraͤnkung 
eil nehmen kann, hat die Kommune nach dem Vorbilde anderer Städte 
eine Speiſeanſtalt errichtet, in welcher für 1 Sgr. reſp. 1% Sgr. pro 
Portion eine kraftige, nahrhafte Mittagsmahlzeit ohne und reſp. mit Fleiſch 


verabreicht wird. 2 
Wie zweckmäßig eine ſolche Anſtalt am hieſigen Orte ift, hat ſich neben 


chend, und ſehr hohe Beträge find inzwiſchen ſchon außerordentlich gewährt | g 


daß auch durch Errichtung dieſes Inſtituts einem allgemeinen Bedürfniſſe 
abgeholfen iſt, beweiſt wiederum die Frequenz, denn ſeit der Eröffnung im 
November 1853 ſind auf 6172 Pfänder 23,641 Thlr. ausgeliehen worden, 
8 17,019 Thlr. bereits wieder zurückerſtattet find, z. 3. alſo 6622 Thlr. 
courſtren. 

„Dabei hat ſich aber auch in entgegengeſetzter Richtung, nämlich in der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe, ein nur den gegenwärtigen Zeitverhältniffen ange⸗ 
meſſenes Ergebniß herausgeſtellt, denn der Verkehr iſt nur in Folge der 
Theurung und der niederen Courſe der meiſten Werthpapiere auf der aus 
— Jahre übertragenen Betriebs⸗Summe von circa 160,000 Thlr. 
verblieben. 

„ Uebergehend auf die ſonſtigen Zweige der Kommunal⸗Verwaltung, fo ver⸗ 
dient Sang die Adminiſtration des ſtädtiſchen Grundeigenthums 
einer ahnung. . 5 

Der Stadtforſt wird nicht nur im laufenden Jahre in 5 der ſehr 
hohen Meiſtgebote in den Holz⸗Lizitationen, ſondern vorausſichtlich auch im 
künftigen Jahre einen noch reichlichern Ertrag als bisher gewähren, im näch⸗ 
ſten Jahre beſonders durch den Mehreinſchlag Bogen die in letzterer Zeit be⸗ 
wirkten Holzerſparniſſe durch mehrjährigen Rückhalt des planmäßigen Ab⸗ 
triebquantums. 2 

Die ſtädtiſchen Necker gewähren ebenfalls in Folge der neueſten Ver⸗ 
pachtung eines Theils derſelben einen Mehr⸗Er trag von 130 doch 
ſcheiden 35 Thlr. davon für diejenigen 3 Morgen aus, wee an die 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum Bahnhofe für die 
von hier nach Königszelt zu erbauende Eiſenbahn verkauft worden ſind; der 
Erlös per 2000 Thlr. iſt zinsbar angelegt. 

Unter den ſtädtiſchen Bauten dieſes Jahres iſt außer dem bereits er⸗ 
wähnten Ausbau des neuen Schulhauſes die mit 2821 Thlr. veranſchlagte 
Umpflaſterung der Mittelſtraße bemerkenswerth, verbunden mit der Legung 
einer ſehr bedeutenden Strecke Granit⸗Trottoirs ebendajelbft, und wird der 
von den angrenzenden Hausbeſitzern zu leiſtende Beitrag ver 1078 Thlr. von 
der Kämmerei auf größtentheils mehrjährige Stundung ver auslagt. 

In dem Oberforſterei⸗Etabliſſement zu Neurode iſt ein neues Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude an Stelle des alten verfallenen mit einem Koſtenaufwande 
von 2146 Thlr. erbaut worden. nn 
Bei der Straßen⸗ Beleuchtung iſt die frühere Verwendung gewöhn⸗ 
lichen Brennöls nunmehr gänzlich beſeitigt und die Beſpeiſung der Lampen 
mit Steinkohlen⸗Oel eingeführt, was nach der ſchon gemachten Girfahrung 
unzweifelhaft eine wefentliche Koſten⸗Erſparniß erwarten läßt. 

Eine der bedeutendſten Kommunal⸗Laſten, die Tragung der Kriminalko⸗ 
ſten für hier ortsangehörige unvermögende Inkulpaten, ſeit mehreren Jah⸗ 
ren in fortwährender Steigung, wird nach Maßgabe des Geſetzes vom 28. 
Auguſt 1835 vom 1. Januar 1856 ab auf eine jährliche Rente fixirt werden, 
wobei ein großer Vortheil für die Kommune nicht zu verkennen iſt, weil. 
theils eine weitere Vermehrung dieſer Ausgabe dadurch behoben wird, außer⸗ 
dem aber eine große ſchwierige Arbeit alsdann aufhört. 8 

Die Ablöſung der auf den Kämmerei⸗Dörfern und andern (brundſtücken 
für die Kommune haftenden Geld⸗ und Natural⸗Zinſen iſt eifrig fort⸗ 
geſetzt worden. Die Anträge hierzu liegen für ſämmtliche ausw bi Poſ⸗ 
ſeſſionen vor; Tentſchal und Primkendorf waren bereits früher, Greibnig 
und mehrere Konfortengüter find im Laufe dieſes Jahres faſt gänzlich ab⸗ 

elöſt worden. hs 
q 2 ierdurch entſtehende Rentenausfall findet, wenn auch nicht in gleich 
hohem 1 Deckung in den Zinſen des zur Ablöſung der Kämmerer 
überwiefenen Rentenbrief⸗Kapitals. 

Das Kämmerei⸗Vermögen beſteht außer dem Forſt, den Aeckern, 
Gebäuden, Ziegeleien und ſonſtigem ſtädtiſchen Grunbbeiig auch in Aktiv⸗ 
Kapitalien, welche letztere ſich in neueſter Zeit durch 11,250 Thlr. Renten⸗ 
Ablöſungs⸗Kapital, 2000 Thlr. Kaufgeld für verkaufte 3/4 Morgen Acker 
u. m. a. auf 42,650 Thlr. vermehrt haben, durch welche Summe die Käm- 
merei⸗Schulden, welche nach Abrechnung der pro Term. Weihnachten 
gekündigten 600 Thlr. noch 87,900 Thlr. betragen, auf bg ja fogar, 
wenigſtens für jetzt, da von den neuen Stadt⸗Obligationen hir, noch 
nicht ausgegeben ſind, bis auf 38,650 Thlr. reduzirt worden, ſo daß mithin 
dieſe letzte Gchuldenſumme in dem ſtädtiſchen Grundbeſitz und den feſten 
Renten dem etatsmäßigen Ertrage nach, eine Kapitalshöhe von 394,000 Thlr. 
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ig di ermögens⸗Verhältni ieſigen Kommune = 
nen BE ig 5 Lacke re der 195 e 
Stadt⸗Baushalts⸗Etatks für das Jahr 1850 bezeichnet werden. 
Die Geſammt⸗Einnahmen dieſes Etats betragen 55,143 Thlr. 12 Sgr. 5 f. 
die regelmäßigen Ausgaben dagegen 51,785 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. Es mike 
ben alſo auf außergewöhnliche Bedürfniſſe und zur Deckung von Einnahme⸗ 
Ausfällen, event. zur extraordinären Schuldentilgung oder zur zinsbaren An⸗ 
legung 3407 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf. übrig. 


Börſenberichte. 


Berlin, 22. November. Die Börſe blieb für die meiſten Aktien gün⸗ 
ſtig geſtimmt, und beſonders waren Aachen⸗Maſtrichter & beſſeren Preiſen 
geen; dagegen ſind Nordbahn und Mecklenburger im Courſe zurückgegan⸗ 

en. ee 105 bez. Von Werhfeln ſtellten fi 
Amſterdam in beiden Sichten, Frankfurt und Petersburg höher, dagegen 
London und Wien niedriger. 2. 

Eiſenbahn⸗Aktien. Bresl.⸗Freiburg. alte 4% 141% Br. dito neue 
1% 123 ½ bez. Köln⸗Minden. 3% 168½ a bez. Prior. 44% 101 Gl. 
dito II. Kiss, 5% 103 bez. dito 11. miss. 4% 90 4 bez. dito I. Emiss. 
1% 90% Gl., Verk. fehl. dito IV. Emission 4% 89 bei Ludwgh.⸗Berb. 
1% 159% a 160 bez. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 56 A 54% bez. dito Prior. 
5% — Niederſchleſiſch⸗Märk. 4% 93 à 92% bez. Prior. 4% 93% bez. 
Prior. Ser. I. u. II. 4% 93% Br. dito Prior. Ser. DI. 4% 03 bez. dito 
Prior. Ser, IV. 5% 102% Gl. Riederſchleſiſch⸗Märk, Zweigb. 4% 58 Br. 
Sberſchleſ. Lit. A. 31% 220 & 221 bez. Lit, Be 34% 186 à 186%, bez. 
Prior. Litt. A. 4% — — Lit. B. 34% 82% Br. dite Lit. D. 4% 90% 
bez. dito Litt. K. 314% 79% bez. Rheinifche 4% 111 A 112 bez. dito 
Prior. Sem. 4% 112 bez. dito Prior. 4% 01 bez. 34% Prior. 82% bez. 
Stargard⸗Poſ. 34% 93 Br. Prior. 4% — — Prior. 44% 9917 bez. 
Wilhelmsb. (Koſel⸗Oderb.) alte 4% 200 a 202 bez, dito neue 4% 188 a 
160 bez. AM. Prior. 4% 91 Br. Mecklenb. 4% 51 etw., 54 a 54% bez. 
Mainz⸗Ludwigsh. 4% 113 bez. Berlin⸗Pamb. 4% 115 etw. bez. dito Prior. 
1. Emiss. 4½ % 102 Gl. dito Prior. Il. N Br. Aach.⸗Maſtr. 4% 
44% 47% bez. Prior. 44% 02 Br. en und Fonds⸗Courſe. 
Freiw. St.⸗Anl. 4½ % 101 bez. Anleihe 51853 30 4% 01% a 101 bez. 
dito von 1852 1% 101%, bez. dito von 1853 4% 97 bez. dito von 1854 
1% 101 7, bez. Pram. Anleihe von 1855 34% 108% bez. St. Schuld⸗ 
ſcheine 3% 85 / bez. Preuß. Bank⸗unth, 4% 118 bez. Pof. Pfandbrf. 
1% 101% bez. dito neue 3360 92 bez. polniſche Pfdbr. II. Emiss, 4% 
88% Br. Poln. Oblig. a 500 Fl. 4% 75% Br. dite 7 300 We 
dito a 200 Fl. 19 Br. Hamb. Präm.⸗Anl. 62% Gl. I: 
Courſe. Amſterdam kurze Sicht 142% bez. dito 2 Monat 141% bez. 
Hamburg kurze Sicht 152% bez. dito 2 Monat 150% bez. London 3 Mo⸗ 
nat 6 Rthl. 20 % Sgr. bez. aris 2 Monat 79% bez. Wien 2 Monat 
89% bez. Breslau 2 Monat 99%, bez. 
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mittel 104108 Sgr., 
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126 Thlr. 


2 * 990 Thlr. bez., zwei Anmeld. geſtern A 
we) 90 
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Kranke ( 1 . und Kommiſſionen niedergeſetzt, 

2 in ihren Wohnungen ärztliche Hilfe, Arzneien und Pflege jeder Art zu 
ve 15 Die Koſten dieſer Krankenpflege wurden meiſtens durch freiwil⸗ 
lüge Beiträge beſtritten, welche von den vermögenden Einwohnern in ſehr 
zeichen Maße gs Verfügung geftellt waren. Se. Majeftät der Kaiſer hatte 
Pr 5 bes Eivilliſte 6000 Milreis für die Provinz Bahia, 4000 Milreis für 


dem allſeitigen Urtheil ſchon durch die Betheiligung bewiefen; denn im Mo⸗ 
nat Oktober, mit deſſen Beginn die Anſtalt erden wurde, ſind 4149 Por⸗ 
tionen ohne und 2645 mit Fleiſch, im Ganzen alfo 6794, oder im Durch⸗ 
ſchnitt täglich 220 Portionen verſpeiſt worden. Während ſchon jetzt die Fre⸗ 
quenz fortwährend im Steigen ift, läßt ſich erwarten, daß in der bevorſte⸗ 
henden Winterzeit dieſe Speiſeanſtalt dem größten Theile der armen Bevöl⸗ p 
kerung gewiß höchſt willkommen und wohlthätig fein wird. 

Im Anſchluß an dieſe Bemerkungen über das Armenweſen kann hier noch 
eines anderen Inſtituts, des Stadt⸗Leihamts, Erwähnung geſchehen, das 
meiſtens doch ebenfalls auch nur den Armen und wenig Bemittelten dient; 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. * I 


5 Mn Gld., 
5 ing Para und für die Dauer der Epidemie 4800 Milreis monatlich 5 
amm auptſtadt Rio angewieſen. Am 27. September beſuchte der Kaiſer 
fen Beſt für Cholerakranke eingerichtete Spitäler und verwandte auf die⸗ 

uch die ganze Zeit von 9% 


Von anderen d nenden Weine Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags. 


bleiben zu erwähnen: die des Baron 


Redakteur und Verleger: 
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C. Zäſchmar in Breslau, 
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